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Artenvielfalt der Erde – 
berechnet aus Wäldern

Die Frage, wie viele Arten auf der Erde 
leben, beschäftigt Wissenschaftler seit 
langem. Anfang der 1980er-Jahre wurden 
die bisherigen Schätzungen aufgrund von 
Baumkronenbeneblungen in Tropenwäl-
dern deutlich nach oben korrigiert. Wir 
schätzen heute, dass insgesamt etwa 30 
bis 60 Millionen Arten auf der Erde leben. 
Baumkronenbeneblungen wurden lange 
Zeit nur in Südostasien, Südamerika und 
Afrika eingesetzt, um die Insekten- und 
Spinnenarten auf Bäumen zu erfassen. 
Dabei wird Pyrethrum, gewonnen aus 
Chrysanthemen, mit einem Verblasegerät 
(Fogger) als Insektizid in die Baumkrone 
geblasen und die herabfallenden Insek-
ten und Spinnentiere werden mit Planen 
oder Trichtern aufgefangen [1, 2]. Vorteil 

von natürlichem Pyrethrum ist der rasche 
Abbau des Insektengiftes nach etwa 20 Mi-
nuten durch UV-Strahlung. In jüngerer Zeit 
wurde diese Methode auch in heimischen 
Wäldern wiederholt angewendet [3, 4, 5].

Vom Wert des Alterns

Alte Bäume stellen in unserer heutigen 
Landschaft mit ihrer Jahrtausende alten 
Besiedlungs- und Nutzungsgeschichte eine 
große Besonderheit dar [6]. Dabei zeigen 
Analysen aus Buchen-Eichen- sowie Berg-
mischwäldern, dass in Waldbeständen erst 
ab einem Alter von 150 bis 200 Jahren eine 
deutlich positive Reaktion von Artengrup-
pen auftritt, die an die Altholzphase ge-
bunden sind [7]. Hierzu gehören beispiels-
weise Flechten, Schnecken, Vögel und holz-
bewohnende Insekten. In diesem Alter hat 
aber in der Regel die Motorsäge den Baum 
bereits gefällt, da Ziel der Forstwirtschaft ja 
in erster Linie die Produktion hochwertiger 
und fehlerfreier Stämme ist, im Falle der 
Buche Holz ohne Rotkern [8, 9]. 

Im tödlichen Morgennebel

Im Rahmen des GEO-Tages der Artenviel-
falt ergab sich die Gelegenheit, der Arten-
fülle auf dem ältesten und gewaltigsten 
Urwaldriesen im Nationalpark Bayerischer 
Wald nachzuspüren. Die rund 600-jährige 
Tanne im Hans-Watzlik-Hain versetzt Na-
tionalparkbesucher mit ihrer Höhe von 
52 m und einem Brusthöhendurchmesser 
von 2,02 m immer wieder ins Staunen. Im 
Morgengrauen des 14. Juni 2008 erstieg 

der Baumkletterer und Baumkronenfor-
scher Martin Gossner den Baum bis in 30 
m Höhe und nebelte die oberen 20 m der 
Krone mit Pyrethrum ein. Anschließend 
wurde vom Boden aus auch der untere 
Baumabschnitt mit Nebel eingehüllt. 

Vielfalt einer einzigen Baumkrone

Die Auswertung der anschließend einge-
sammelten Insekten- und Spinnenarten 
übertraf alle Erwartungen. Insgesamt 
konnten 2 041 Tiere in 257 Arten an einem 
Morgen auf diesem einen Baum gefangen 
werden. Das sind immerhin etwa drei Pro-
zent aller im Nationalpark vorkommenden 
Tierarten. Am artenreichsten erwiesen sich 
die Hautflügler, gefolgt von den Zweiflüg-
lern und den Käfern (Tab. 1). Eine kleine 
Sensation war der Fund von 12 Tieren des 
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Tab. 1: Artengruppen und Zahl der 
Insekten einer im Juni benebelten 
Alttanne im Nationalpark Bayerischer 
Wald
Artengruppe wissenschaftlich Zahl der

Arten Tiere

Hautflügler Hymenoptera 73 140

Zweiflügler Diptera 70 806

Käfer Coleoptera 52 537

Pflanzenläuse Sternorrhyncha 20 244

Spinnentiere Arachnida 13 63

Wanzen Heteroptera 12 98

Netzflügler Neuroptera 5 113

Zikaden Auchenorrhyncha 4 5

Springschwänze Collembola 3 12

Staubläuse Psocoptera 3 114

Steinfliegen Plecoptera 2 4

Kamelhalsfliegen Raphidioptera 1 5

Fransenflügler Thysanoptera 1 3

Ohrwürmer Dermaptera 1 10

Schnabelfliegen Mecoptera 1 3

Köcherfliegen Trichoptera 1 1

Pseudoskorpione Pseudoscorpiones 1 1

alle Gruppen 263 2 159
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in Bayern als ausgestorben gegoltenen 
Pochkäfers Ernobius kiesenwetteri. Diese 
Art ist für Deutschland nur noch aus einem 
alten Tannenbestand des Schwarzwaldes 
bekannt. Weitere Funde aus Europa stam-
men überwiegend aus alten Tannenrest-
beständen. 

Fazit

Alleine diese eine Benebelung zeigt, dass 
alte Bäume wichtige Rückzugsgebiete für 
die biologische Vielfalt darstellen. Gerade 
im Alter erhöht sich durch Totäste, Kro-
nenbrüche und Höhlungen die Vielzahl 
an ökologischen Nischen an einem Baum 
enorm [7, 10, 11]. Im Nationalpark können 
alle Bäume bis zu ihrem natürlichen Ende 
ausharren und entsprechende Kleinstle-
bensräume und Nischen ausbilden. Wo 
immer möglich sollten wir aber auch in 
bewirtschafteten Wäldern solche Methu-
salems und „Hotspots“ für die biologische 
Vielfalt erhalten. 
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Baumkronen- 
benebelung aus der 
Krone heraus am 14. 
Juni 2008 im Rahmen 
des GEO-Tages der 
Artenvielfalt
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